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Vorwort


Es ist sicher nicht üblich, zu einem Buch eine „Gebrauchsanweisung" zu geben, aber dieses Buch sollten Sie auf eine besondere Weise lesen. Wenn Sie es auf die übliche Weise lesen, wird es Ihnen sicher auch Gewinn bringen, denn diese Lebensweisheiten sollte man sich immer wieder ins Bewusstsein rufen, damit sie mehr und mehr Bestandteil unseres Denkens und Handelns werden. Doch erst wenn Sie dieses Buch auf eine besondere Weise lesen, entfaltet es seine ganz besondere Wirkung.


Vielleicht haben Sie es auch schon einmal erlebt, dass Sie plötzlich geistig in einer anderen Ebene waren. Ungeahnte Dimensionen eröffneten sich, Antworten auf viele Fragen lagen klar vor Ihnen, doch ehe man richtig erfasste, was geschehen war, ist es auch schon wieder vorbei. Was bleibt, ist die Erinnerung, eben noch gewusst zu haben, und die Hoffnung, dass es sich wiederholen möge. Doch wenn man wirklich das Glück hat, ist man meist nicht vorbereitet - und es geht vorüber.


Es gibt jedoch Worte, deren Schwingung stark genug sein kann, uns empor zu tragen, so dass wir bewusst in diese Dimension eintreten können. In diesem Buch habe ich für Sie solche Worte gesammelt, die ein Schlüssel sein können für diese Ebenen. Diese Worte haben mehrere Dimensionen. Äußerlich betrachtet enthalten sie eine klare verbale Information, über die es sich lohnt, nachzudenken. Darüber hinaus haben sie eine unbeschreibliche Wirkung, wenn man sie in der Stille in seinem Herzen „bewegt".


Immer, wenn ich dazu bereit bin, gehe ich in die Stille und lese einige der Worte langsam und mehrfach. Dann kann es geschehen, dass sich diese Wirkung entfaltet und mich eines der Worte „ergreift". Es ist ein anderes Wort, dessen tiefere Bedeutung ich zu begreifen beginne, um mich dann von ihm empor tragen zu lassen bis zum Verständnis aller Dinge.


Versuchen wir doch einmal, gemeinsam in ein solches Wort hineinzugehen. Nehmen wir zum Beispiel den Satz: „Wie oben, so unten, wie innen so außen, wie im Kleinsten, so im Größten". Es ist das Gesetz der Entsprechung, das Hermes Trismegistos vor etwa 5000 Jahren in der „Tabula Smaragdina" festgehalten hat. Es besagt also, dass alles in der Schöpfung einander entspricht. Also muss auch der Mikrokosmos Mensch dem Makrokosmos Gott entsprechen. Wenn der Mensch aber von seinem wahren Wesen her vollkommen ist, sollte er dieses wahre Wesen auch zum Ausdruck bringen, und alles, was diesem wahren Wesen nicht entspricht, also alles Unvollkommene, loslassen.


Wenn er das wirklich tut, dann denkt, fühlt und handelt er vollkommen. Dann aber müssen seine Lebensumstände, sein Schicksal ebenso vollkommen sein, denn das Außen entspricht ja vollkommen dem Innern. Das Leben ist nur ein Spiegelbild des inneren Seins. Dann bin ich also in Wirklichkeit Herr meines Schicksals und muss mich eigentlich für jede Unvollkommenheit beim Schöpfer entschuldigen, weil ich die Vollkommenheit seiner Schöpfung durch mein unvollkommenes Verhalten gestört habe, anstatt ihn zu bitten, er möge wieder in Ordnung bringen, was ich falsch gemacht habe.


Das gilt auch für eine Krankheit. Die Unvollkommenheit meines Verhaltens führt zu Unvollkommenheit im Äußeren, zu Krankheit und Leid, und nur ich kann dies ändern, denn nur ich kann mein inneres Sein verändern. Und ich erkenne die Wahrheit des Wortes: „Verhalten gestaltet Verhältnisse". So erkenne ich auch daraus, dass es kein unverdientes Glück geben kann, ebenso wie es kein unverdientes Leid geben kann. Und ich stehe vor der Größe der Aufgabe, die Vollkommenheit meines wahren Wesens zu erkennen und dieser Vollkommenheit auch vollkommen Ausdruck zu verleihen, damit mein Schicksal, ja mein ganzes Leben, vollkommen werde.


Sie sehen, was geschehen kann, wenn wir nur in eines dieser Worte „hineingehen" und sie in unserem Herzen „bewegen". Wir erkennen darin eine ganze Lebensphilosophie. Doch vielleicht können Sie die Wirklichkeit in einem anderen Kleid leichter erkennen. Nehmen wir ein anderes Wort, z.B. die etwas ironisch formulierte „Kambodschanische Bauernregel", die da lautet: „Verschiebe nichts auf morgen, was Du nicht auch auf übermorgen verschieben könntest".


Scheinbar nur spaßig gemeint, erschließt sich bei näherem Hinsehen der Ernst dieses Wortes. Denn neigen wir nicht alle dazu, etwas vor uns her zu schieben, obwohl wir es als gut und richtig, ja als notwendig erkannt haben? Tun wir wirklich immer alles, was getan werden muss?


Wenn nein, heißt das also, wir lassen es zu, dass wir wider besseres Wissen handeln. Wenn etwas aber schon getan werden muss, dann sollte es wert sein, auch gut getan zu werden. Dann sollten wir es auch gleich tun, denn wer schnell hilft, hilft doppelt. Der beste Zeitpunkt ist immer JETZT! Wer weiß, ob wir später noch Gelegenheit dazu haben werden. Wir haben zwar die Ewigkeit vor uns, denn wir alle sind ewig lebende Seelen, aber trotzdem ist dieser Augenblick einmalig und kehrt niemals wieder.


Ich bin sehr dankbar, dass ich mit den Worten dieses Buches einen Schlüssel zu solchen Dimensionen in den Händen halte, und ich möchte Ihnen diese Worte geben, in der Hoffnung, dass sie auch für Sie zum Schlüssel zu diesem Erleben werden.


Kurt Tepperwein




Der Anfang


Auch eine Reise von tausend Meilen fängt mit dem ersten Schritt an.


Achte auf deine Gedanken – sie sind der Anfang deiner Taten.
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Wer heute einen Gedanken sät,


der erntet morgen die Tat,


übermorgen die Gewohnheit,


danach den Charakter


und endlich sein Schicksal.


Ein Meister


ist Herr seiner Einbildungskraft.


In sein Bewusstsein


legt er nur göttliche Keime,


um göttliche Verwirklichungen


zu erhalten.
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Der Verstand ist ein guter Diener,


aber ein schlechter Herr!


Der Mensch hat dreierlei Wege


klug zu handeln:


Erstens durch NACHDENKEN,


das ist der edelste.


Zweitens durch NACHAHMEN,
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